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Bildung ist mehr als Schule und findet in allen Lebensbereichen statt:  

in der Familie, unter Freunden, in Vereinen, Initiativen und an außerschulischen 

Lernorten – und das ein Leben lang. In all diesen Bildungsbereichen leistet 

auch die Zivilgesellschaft wertvolle Beiträge. Bildung braucht Zivilgesellschaft.  

Erst durch das Engagement von Vereinen, Stiftungen, Initiativen und anderen 

zivilgesellschaftlichen Akteuren vor Ort werden vielfältige Bildungsbeiträge 

ermöglicht.

Zivilgesellschaft 
und Bildung

2

Das Forschungsprojekt
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Wert und Bedeutung dieses Engagements werden 
jedoch noch nicht hinreichend verstanden: Wie genau 
sehen diese zivilgesellschaftlichen Beiträge zur 
Bildung aus, unter welchen Bedingungen entstehen 
sie und wie können sie bestmöglich gefördert werden? 
Diese Fragen sind bisher weitgehend unbeantwortet. 
Weder die Zivilgesellschaftsforschung noch die 
Bildungsforschung haben sich bisher systematisch  
mit der Rolle der Zivilgesellschaft als Bildungsakteurin 
auseinandergesetzt. Daher fehlt grundlegendes 
Wissen über das Ausmaß und die Vielfalt des zivilge-
sellschaftlichen Engagements im Bildungsbereich.

Der Stiftungen für Bildung e.V. mit dem Netzwerk 
Stiftungen und Bildung und das Zentrum für Zivilge-
sellschaftsforschung am Wissenschaftszentrum Berlin  
für Sozialforschung (WZB) und der Freien Universität 
Berlin haben sich zusammengschlossen, um gemein-
sam in einem transdisziplinären Forschungsprojekt 
diese bestehende Lücke zu füllen. Dazu wurde eine 
innovative Zusammenführung aus quantitativen 
Individual- und Organisationsbefragungen sowie 
qualitativen Fallstudien (Dialogrunden) entwickelt und 
angewendet. Zivilgesellschaftliche Akteure wurden 
aktiv in den gesamten Forschungsprozess einge
bunden – von der Präzisierung der Forschungsfragen, 
der Entwicklung der Erhebungsinstrumente bis hin 
zur Ableitung von Empfehlungen für die Praxis.

Diese Broschüre formuliert auf Grundlage zentraler 
Studienergebnisse 11 Botschaften und Befunde über 
den Zustand, die Potenziale und Arbeitsbedingungen 
des Bildungsengagements in Deutschland. Die Basis 
der hier vorgestellten Botschaften und Befunde sind 
die quantitativen Befragungen und die Dialogrunden 
vor Ort (zur Methodik, siehe Seite 4). Weitere Analysen 
und vertiefte Informationen zur Datengrundlage finden 
Sie auch in unserem ausführlichen Datenreport „Zivilge-
sellschaft und Bildung. Bürgerschaftliches Engagement 
in kommunalen Bildungslandschaften: Datenreport.“ 
unter www.zivilgesellschaft-bildung.de/datenreport. 

Wir möchten uns an dieser Stelle auch bei allen Be- 
fragten herzlich für ihre Beteiligung bedanken.  
Das umfangreiche Datenmaterial bietet auch viele 
Möglichkeiten zur weiteren Analyse, um dieses neue 
Forschungsfeld weiter zu erschließen.

Diese Broschüre richtet sich bewusst an eine breite 
Leserschaft, an handelnde Akteure in Politik und Zivil-
gesellschaft, Verwaltung und Wirtschaft. Wir möchten 
mit unseren evidenzbasierten Botschaften einen Bei-
trag leisten, damit die Bedeutung zivilgesellschaftlicher 
Bildungsakteure in lokalen Bildungsüberlegungen 
und auch in bildungs- und engagementpolitischen 
Debatten auf Länder- und Bundesebene angemessen 
berücksichtigt wird.

Projektleitung 
Prof. Dr. Swen Hutter & Sabine Süß

https://www.zivilgesellschaft-bildung.de/datenreport
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Im Folgenden werden diese beiden Begriffe verwendet:

Engagierte Personen

Personen, die im öffentlichen Raum freiwillig, unentgeltlich und gemeinwohlorientiert tätig sind.  
Weitere übliche Begriffe sind Ehrenamtliche oder Freiwillige.

Organisationen der Zivilgesellschaft

	Vereine, Stiftungen und andere gemeinnützige Organisationen einschließlich Initiativen 
ohne Rechtsform.

Befunde
Botschaften

Die Methodik
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Methodisches Vorgehen in aller Kürze

Das methodische Vorgehen kombiniert quantitative In-
dividual- und Organisationsbefragungen mit qualitativen 
Fallstudien (Dialogrunden).

Individualbefragung
Im Sommer 2023 wurden 2.998 Menschen in Deutsch-
land zu ihrem freiwilligen Engagement befragt. Diese 
Befragung wurde von einem Markt- und Meinungs-
forschungsinstitut online durchgeführt, wobei repräsen-
tative Quoten der Bevölkerung in Deutschland ab 
18 Jahren für Geschlecht, Alter und Bildung berück-
sichtigt wurden. In der Umfrage sollten Teilnehmende 
angeben, ob und wie sie sich engagieren. Zur Ermitt-
lung der Bildungsbeiträge im Engagement (Bildungs-
engagement) wurden Teilnehmende zur genauen 
Art und dem Ausübungsort des Engagements be-
fragt. Darüber hinaus umfasste die Umfrage Fragen 
zur Häufigkeit des Engagements, der Art der Gruppe, 
Organisation oder Einrichtung, Qualifikationen im 
Engagement, Dauer des Engagements, Motive und 
Verbesserungswünsche. Personen, die sich nicht en-
gagieren, wurden zu den Gründen, Voraussetzungen 
und der Wahrscheinlichkeit zur Aufnahme eines 
Engagements befragt.

Organisationsbefragung
Die Organisationsbefragung wurde im Frühjahr 2024 
als Online-Befragung durchgeführt. Dazu wurde eine 
Zufallsstichprobe von 40.000 Vereinen aus dem öffent-
lichen Vereinsregister gezogen. Diese Vereine er-
hielten eine personalisierte Einladung per Brief und 
einen individuellen Teilnahmecode, sodass nur die 
ausgewählten Vereine an der Befragung teilnehmen 
konnten, um die Repräsentativität zu sichern. Insge-
samt beteiligten sich 5.228 Vereine. Nach der Daten-
bereinigung standen 4.586 Datensätze für die Analysen 
zur Verfügung. Der Fragebogen umfasste Fragen zu 
konkreten Bildungsbeiträgen, deren Formaten sowie 
zu Strukturdaten der Vereine, wie Gründungsjahr und 
Handlungsfelder. Zusätzlich wurden Informationen 
zu den Arbeitsbedingungen der Organisationen, etwa 
zu finanziellen und personellen Ressourcen, erhoben.

Dialogrunden
Zur qualitativen Vertiefung fand in jedem Bundesland 
eine Dialogrunde mit Fokusgruppengesprächen und 
Einzelinterviews mit Bildungsakteuren statt. Ziel war es, 
mehr über das lokale Engagementpotenzial, Koopera-
tionen und Netzwerke sowie die Erfolgsfaktoren und 
mögliche Hindernisse ihres Engagements im Kontext 
kommunaler Bildungslandschaften zu erfahren. Jedes 
Gruppengespräch umfasste sechs bis zwölf engagierte 
Personen aus verschiedenen Engagementbereichen 
eines Sozialraumes, um möglichst vielfältige Perspek-
tiven abzubilden. Die Gruppen setzten sich aus klas-
sischen Ehrenamtlichen, wie Vereinsvorsitzenden, sowie 
aus Akteuren anderer Organisationen und Institutionen 
zusammen, etwa aus Kirchengemeinden, Sozialver-
bänden, Stiftungen oder lokalen Mentoring- und Lese-
patenvereinen. Zudem nahmen Personen teil, die sich 
unabhängig von einer verfassten Organisation oder 
Initiative vor Ort engagieren. In den Einzelinterviews 
wurden Personen aus Verwaltung und Schule befragt, 
die für die jeweiligen Sozialräume relevant sind.

Weitere Befragungen
Im Sommer 2023 wurde eine offene Organisationsbe-
fragung durchgeführt, in der zivilgesellschaftliche Ini-
tiativen und Organisationen (mit und ohne Rechtsform) 
zu ihren Bildungsaktivitäten befragt wurden. Organisa-
tionen wurden über das Netzwerk Stiftungen und Bil- 
dung des Stiftungen für Bildung e.V. angeschrieben und  
die Befragung wurde zusätzlich über Verbände und 
Social Media beworben. Insgesamt nahmen 1.248 Orga- 
nisationen und Initiativen an der Befragung teil. Parallel 
dazu wurden in einer weiteren Befragung 1.406 frei- 
willig Engagierte in Mentoringorganisationen und Kita- 
und Schulfördervereinen befragt. Beide Befragungen 
tragen dazu bei, die Vielfalt der Zivilgesellschaft im Bil- 
dungsbereich besser abzubilden und bestimmte Enga- 
gementformen genauer zu untersuchen. Der zur Studie 
gehörende Datenreport beinhaltet weitere Informatio-
nen zur Methodik der quantitativen Befragungen, aus- 
führliches Zahlenmaterial sowie Hinweise zur Möglich- 
keit weiterer Analysen.



Engagierte Personen und Organisationen der Zivilgesellschaft 

sind oftmals Bildungsakteure, unabhängig davon,  ob sie 

sich in Sport, Wohlfahrt, Bevölkerungsschutz oder einem anderen 

Engagementfeld einbringen. Das wird weder im Freiwilligen- 

survey noch im Nationalen Bildungsbericht ausreichend sichtbar.

Bildungsengagement, 
bislang 
unterschätzt

1.
Botschaft
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Bevölkerungsschutz

50 %

Gesundheit

50 %

Sonstige

58 %

Umwelt-/Natur-/Klimaschutz

64 %

Wissenschaft/Forschung

63 %

Soziale Dienste/Wohlfahrt

43 %

Sport/Bewegung

62 %

Wirtschafts-/Berufsverbände

66 %

Internationale 
Zusammenarbeit

51 %

Kirche/Religion

33 %

Kunst/Kultur/Medien

61 %

Bildung/Erziehung *

58 %

Bürger-/Verbraucher-
interessen

18 %

Freizeit/Geselligkeit

37 %
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	Befunde Umfragen

61 % der freiwillig Engagierten in Deutschland – das entspricht 19 Millionen 
Einzelpersonen oder 28 % der erwachsenen Bevölkerung – machen Bildungs-
angebote. Diese Bildungsengagierten vermitteln Wissen, bieten Beratung 
und Coaching an und organisieren Informations- sowie Lernangebote. 
Auch 53 % aller Vereine machen Bildungsangebote und sind damit als Bildungs-
organisationen zu verstehen.

Bildungsorganisationen gibt es in allen Handlungsfeldern 

Datenbasis: Organisationsbefragung.

100 %

Anteil in %

0 %

    *	Hinweis zum Handlungsfeld 
	 Bildung/Erziehung

Nicht alle Organisationen machen selbst Bildungs-
angebote. Viele übernehmen unterstützende Aufga-
ben, wie etwa Schulen und Bildungseinrichtungen 
finanziell und materiell zu fördern oder als Interes-
senvertretungen zu agieren.



Bildung wird zunehmend im kommunalen Raum gestaltet  

und nimmt das Lebensumfeld und die individuelle Lebenssituation  

der Menschen vor Ort in den Blick. Dabei verbinden sich formale,  

non-formale und informelle Lernsphären über die Zuständigkeits- 

grenzen hinaus zu einer gemeinsamen Bildungslandschaft.

Bildung 
findet 
vor Ort 
statt

2.
Botschaft
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	 	Befunde Gespräche

		 Es wird deutlich, dass die Engagierten und Organisationen der Zivilgesellschaft 
ihre Bildungsbeiträge für die Nachbarschaft und die Gemeinschaft in ihrem 
Sozialraum gestalten, weil sie vor Ort einen Bedarf erkennen. Dabei richten sich 
die schulischen und die außerschulischen Akteure oftmals an die gleichen 
Personenkreise und erweitern die Lernlandschaft über formale Grenzen hinaus.

		T rägerverein Kinder- und Jugendarbeit, Berlin

	»	Wir sehen Kinder und Familien hier sowieso zusammen auf dem Spielplatz, das ist sowas  
Durchgehendes, das ist nichts Monolithisches, und diese Trennung Schule, Kita, Hort,  
die existiert eigentlich für uns nicht, obwohl sie künstlich immer irgendwie da ist. «

		F reiwillig engagierter Lesepate, Schleswig-Holstein

	»	Ich glaube, es hängt vom Selbstverständnis der Schule ab, ob sie sich als offen und durch- 
lässig versteht und auch als Teil des Gemeinwesens, als eine Institution in einem Stadtteil,  
der ja viel mehr Funktionen erfüllt als nur Beschulung. Das ist ein ganz, ganz wesentlicher Punkt,  
wie die Schule sich selbst sieht im Geflecht und ihrer Einbindung. «

	Befunde Umfragen

Bildungsengagement ist überwiegend lokal ausgerichtet und kommt vor allem  
der eigenen Region, Stadt oder Nachbarschaft zugute. Es findet sowohl in for-
malen Bildungseinrichtungen wie Schulen als auch an außerschulischen Orten  
wie Sportstätten, Museen, Theater, in der Natur, an Volkshochschule und im 
weiteren Lebensumfeld statt.

die eigene Stadt, Gemeinde 
oder Landkreis

51 %

außerschulische 
Bildungsorte

44 %

die direkte Nachbarschaft 
oder der eigene Stadtteil

49 %

Kita, Schule oder 
Hochschule

27 %

Datenbasis: Individualbefragung. Datenbasis: Individualbefragung.

Regionale Schwerpunkte des 

Bildungsengagements

Orte des 

Bildungsengagements



Die Zivilgesellschaft bringt eine Fülle an unterschiedlichen Themen und Bei- 

trägen in die kommunalen Bildungslandschaften ein und bereichert damit  

das formale Bildungssystem. Die Engagementlandschaft zeichnet sich dabei 

durch eine Vielfalt an hochmotivierten Akteursgruppen und Personen aus.  

Damit ist die Zivilgesellschaft vor Ort reich an Bildungsakteuren.

Bildungsengagement 
ist 
vielfältig 

3.
Botschaft
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Engagementlernen	 18 %

Fremdsprachen	 5 %

Gesundheitsbildung	 17 %

Inklusion/Diversität/Vielfalt	 19 %

Kulturelle Bildung	 38 %

Mathematik/Naturwissenschaften	 7 %

Medienbildung/Digitalisierung	 10 %

Politische Bildung	 15 %

Prävention	 14 %

Sonstige	 18 %

Sport- und Bewegungsangebote	 44 %

Sprach- und Leseförderung	 11 %

Transkulturelle Bildung	 7 %

Umweltbildung	 18 %

		 Befunde Gespräche

		 Einhellig wird erklärt, dass die Vielfalt der eigenen Bildungsbeiträge aus dem 
unterschiedlichen Bedarf der Menschen vor Ort entsteht. Ebenso ergibt sich 

	 das unterschiedlich ausgerichtete Engagement aus der Vielfalt der zivilgesell-
		 schaftlichen Bildungsakteure selbst.

		 Bürgerzentrumsverein, Niedersachsen

	»	Es ist wirklich sehr gemischt hier. Es wohnen hier Senioren, junge Leute, Kinder, Studentinnen,  
Leute mit Migrationshintergrund, Leute ohne. Deswegen sind dann einzelne Angebote sehr wichtig,  
die auf bestimmte Bereiche spezialisiert sind oder eben das auch mischen können. «

		V erein für partizipative Stadtgestaltung, Sachsen-Anhalt

	»	Es hat total seine Berechtigung, dass es auch verschiedene Gruppen gibt, die verschiedene Ideen  
und Ziele haben. In unserem Verein ist es auch so, dass viel aus der Selbstwirksamkeit entsteht:  
was will ich für meinen Stadtteil oder die Menschen erreichen. «

11

Datenbasis: Organisationsbefragung.	 Bildungsanteil	 0 %	 25 %	 50 %

	Befunde Umfragen

Die Zivilgesellschaft spricht alle Altersgruppen an, besonders Kinder und 
Jugendliche, bietet aber auch Bildungsangebote für Erwachsene, einschließlich 
Senioren, und fördert damit lebenslanges Lernen. Sie richtet sich zudem 
gezielt an spezielle Gruppen wie Eltern, Lehrpersonal, bildungsbenachteiligte 
Menschen, Menschen mit Migrationsgeschichte sowie Menschen mit beson- 
deren Talenten.

Angebote der Bildungsorganisationen bilden verschiedene Bildungsthemen ab



Die Bildungsbeiträge der Engagierten und Organisationen der Zivil- 

gesellschaft reagieren lösungsorientiert auf gesellschaftliche und  

individuelle Entwicklungen und erweitern das Verständnis von Bildung.  

Dieses Bildungsengagement zeigt eine starke Wechselwirkung:  

Engagierte erweitern nicht nur das Bildungsangebot für andere, sondern 

qualifizieren sich gleichzeitig selbst weiter.

Ganzheitliche 
Bildung 
auf dem 
Vormarsch 

4.
Botschaft
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	 	Befunde Gespräche

		 Ein weiter Blick auf Bildung im eigenen sozialen Umfeld prägt die Dialogrunden. 
Die Engagierten und Organisationen der Zivilgesellschaft wollen Individuen 
fördern und legen deshalb großen Wert auf ein lebenslanges und ein voneinander  
Lernen. Dabei geht es ihnen um soziales Lernen für das Gemeinwesen, für die 
Persönlichkeitsentwicklung und die Erweiterung der Lernkompetenzen.

		F reiwillig Engagierte mit Anbindung an Schulmediationsverein, Niedersachsen

	»	Unsere Arbeit ist vor allen Dingen eine praktische Arbeit in der Schule.  
Wir haben aber auch permanent Weiterbildungsangebote für uns selbst. «

		S chulsprecher einer Mittelschule, Bayern

	»	Im Reitverein lernt man anders als in der Schule. Das kann ich als Schüler, glaube ich, 
		 mit am besten sagen. Man hat da einfach auch Spaß beim Lernen, auch wenn es nicht das 
		 klassische Lernen ist, aber man nimmt andere Dinge mit, wie auch von unserem Boxclub. «
		S ozialcafé, Mecklenburg-Vorpommern

	»	Gerade weil man bei uns durch das Arbeiten lernt und wir direkt miterleben, 
		 wie viele Menschen unglaublich viel lernen, indem sie immer mehr
		 kleinere und größere Verantwortung übernehmen. Das ist ja, glaube ich, Bildung. «
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100 %

Anteil in %

0 %

zur Lösung eines Problems 
beitragen

74 %

Spaß am Engagement

81 %

anderen Menschen helfen 

82 %

	Befunde Umfragen

Bildungsengagierte möchten für andere wirksam werden und so Gesellschaft 
gestalten. Bildungsengagement fördert auch das Lernen der Engagierten selbst: 
48 % haben im Rahmen ihres Engagements einen Kurs oder Seminar zur 
Qualifizierung besucht.

Motive der Bildungsengagierten

Datenbasis: Individualbefragung.



Zivilgesellschaftliche Organisationen leben vom Engagement Einzelner.  

Sie spüren entsprechend die Folgen des gesellschaftlichen und demo- 

graphischen Wandels. Um diesen Herausforderungen zu begegnen,  

ist eine stärkere Vernetzung unterschiedlichster Akteursgruppen und 

Engagementformen innerhalb der Zivilgesellschaft notwendig. Entwicklung  

kann nur gemeinsam gelingen und muss auf die sich verändernden Be- 

dürfnisse der Engagierten reagieren.

Weiterentwicklung 
ist 
gefragt 

5.
Botschaft

14



	 	Befunde Gespräche

		 Die Engagierten sehen besonders in ländlichen Räumen, dass Mobilität 
		 und andere Bereiche sie vor Herausforderungen stellen. Das betrifft auch die 

Bindung von freiwillig Engagierten und die Organisation von Vereinen. 
		 Sie sind jedoch offen für organisatorischen Wandel und wollen sich gemein-
		 sam weiterentwickeln. Alle betonen, wie gut das Zusammenkommen tut.

		T urnverein, Hessen

	»	Wir müssen mit der Zeit gehen. Wir müssen uns als Verein ein Stück weit anders aufstellen.  
Wir müssen andere Kooperationen hinkriegen. Es ist natürlich ein stetiger Kampf. «

		V erein zur Förderung von digitalen und medialen Lehr- und Lernprozessen, Hamburg

	»	Alle sagen, es wird immer schwieriger, Fördergelder zu akquirieren. Wir sind mit einigen  
in vertrauensvoller Zusammenarbeit und haben uns gegenseitig die Anträge geschickt  
und freuen uns für den anderen, wenn er es kriegt und wir nicht. Wir haben ja gemeinsame  
Ziele, da müssen wir eine andere Mentalität entwickeln. «

		Ob st- und Gartenverein, Bayern

	»	Es gibt ja fast niemanden mehr, der halbwegs ordentlich Obstbäume schneiden,  
geschweige denn veredeln kann. Das ist eigentlich eine aussterbende Generation bei uns. «
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100 %

Anteil in %

0 %

Angebote nur 
durch Engagierte möglich

82 %

finden genügend 
Engagierte

19 %

bräuchten bezahltes 
Personal  

29 %

Datenbasis: Organisationsbefragung.

	Befunde Umfragen

In allen Bildungsorganisationen sind freiwillig Engagierte aktiv. Die Mehrheit 
der Organisationen (66 %) verfügt über kein bezahltes Personal und ist da-
her auf das Engagement von Freiwilligen angewiesen, um Bildungsangebote 
anzubieten. Gleichzeitig fällt es den Organisationen zunehmend schwer, 
Engagierte zu mobilisieren.

Engagierte in den Organisationen



Engagierte schenken bereits viel Zeit. Es fällt ihnen daher schwer,  

noch mehr Zeit aufzubringen. Das bremst Veränderung, Weiter- 

entwicklung und Professionalisierung. Konkrete Unterstützung und  

mehr Transparenz auf kommunaler Ebene schaffen Vertrauen  

und setzen weiteres Engagement frei.

Zeit
zählt 

6.
Botschaft
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	 	Befunde Gespräche

		 Die Beteiligten an den Dialogrunden unterstreichen dabei, dass es gerade  
dort, wo viele freiwillig Engagierte aktiv sind, Zeit braucht für Koordination, 
Verwaltung und Qualifikation des Engagements.

		V erein Kunstschule, Baden-Württemberg

	»	Mich hält auf, dass ich einfach die Zeit gerade nicht habe. Wir sind so stark mit unseren eigenen 
Themenbereichen beschäftigt, dass wir es personell gerade gar nicht leisten können. «

		T heaterförderverein, Hessen

	»	Ein kompletter Irrsinn, diese ganze Verwaltung. Man kann bei den ehrenamtlichen Vereinen  
nicht das verlangen, was man von einem Unternehmer oder von jemandem,  
der ein Geschäft betreibt, verlangt. «

		V erein zur Förderung von digitalen und medialen Lehr- und Lernprozessen, Hamburg

	»	Es braucht einfach eine Person, die dann auch ein bisschen eine moderierende Rolle  
und den Überblick hat. Das ist alles ein größerer Aufwand. Also eine Koordinationsstelle  
nimmt bei uns, glaube ich, 15 bis 20 Stunden pro Woche ein. «

100 %

Anteil in %

0 %

mindestens einmal 
pro Woche

61 %

täglich

8 %

Engagement ist verbindlich

55 %

Datenbasis: Individualbefragung. Datenbasis: Individualbefragung.

	Befunde Umfragen

Bildungsengagement erfordert eine hohe Einsatzbereitschaft,  
da es Regelmäßigkeit und Kontinuität verlangt. 

Häufigkeit des Bildungsengagements Verbindlichkeit des Engagements



Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure zeichnet eine hohe Kooperations- 

fähigkeit und -bereitschaft aus. Kooperationen ermöglichen oftmals erst  

ihre Arbeit und erhöhen die Wirkung ihrer Beiträge. Ein Ausbau zu ver- 

bindlicheren Kooperationsstrukturen innerhalb der zivilgesellschaftlichen 

Organisationen und mit anderen vor Ort erschließen neue Potenziale.

Unverzichtbar – 
Kooperation

7.
Botschaft
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	 	Befunde Gespräche

		 Der Mehrwert und das Schaffen von Synergien durch verlässliche 
Kooperationen wurden betont, dabei geht es nicht nur um Inhalte, 

		 sondern ebenso um Strukturen. 

		 Büro für nachhaltige Entwicklung, Berlin

	»	Je mehr man diesen Reichtum genossen hat, den man mit jeder neuen Kooperation,  
vielleicht nicht mit allen, aber mit vielen Kooperationen genießt, umso reicher  
fühlt man sich eigentlich auch, weil man denkt, man kann mehr machen, man kann  
neue Projekte anstoßen und kriegt Ideen dadurch, die man ja sonst nie gekriegt hätte. «

		 Zentrum für soziokulturelle, pädagogische und sportliche Angebote, Sachsen

	»	Es ist eine sehr verbindliche Kooperation, die aber meist nicht im Inhaltlichen, sondern eher  
in der Ausarbeitung von kollaborativen Ansätzen mündet und uns mit anderen Akteurinnen aus  
dem Stadtteil verbindet. Das ist eine beidseitige Kooperation. «

		 Zivilgesellschaftliches Landesnetzwerk, Hamburg

	»	Der Kooperationswille innerhalb der Zivilgesellschaft ist inhaltlich meistens unproblematisch.  
Das, was Sorgen macht, sind die Finanzen, die Ressourcen, die passen oft nicht zu dem,  
was man eigentlich stemmen will. Was wir gemeinsam bewegen und zusammen lernen,  
auch die Fehlerkultur, das ist tatsächlich super. Da ist wenig zu verbessern. «

	Befunde Umfragen

Die meisten Bildungsorganisationen (77 %) kooperieren, meist mit unter-
schiedlichen Akteursgruppen. Die Gründe für diese Kooperationen sind viel-
fältig. Die Mehrheit der Organisationen, die mit formalen Bildungseinrichtungen 
zusammenarbeiten, gibt an, ihre Zielgruppe, meist Kinder und Jugendliche, 
so besser zu erreichen (76 %). 

Andere zivilgesellschaftliche	
53 %Initiative/Organisation	

Kommunalverwaltung/-politik	 47 %

Formale Bildungseinrichtung	 37 %

Außerschulische Bildungseinrichtung	 24 %

Landesverwaltung/-politik	 13 %

Wirtschaftsunternehmen/-kammer	 9 %

Bundesverwaltung/-politik	 4 %

Kompetenzzentren	 3 %

Bildungsbüro	 1 %

Transferagentur Kommunales	
0 %Bildungsmanagement

Datenbasis: Organisationsbefragung.	 Bildungsanteil	 0 %	 25 %	 50 %	 75 %

Bildungsorganisationen kooperieren mit vielen Akteursgruppen



Für viele Engagierte und Organisationen der Zivilgesellschaft ist es nicht 

selbstverständlich, sich selbst in Prozessen zu vertreten und beweglich  

zu agieren. Zu lernen, Interessen und Bedürfnisse gegenüber Verwaltung,  

Politik und der eigenen Community zu vertreten, ist der Schlüssel,  

um den eigenen Bedarf deutlich zu machen und dabei gehört zu werden.

Mehr Stimme 
für das 
eigene 
Engagement

8.
Botschaft
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	 	Befunde Gespräche

		 In den Dialogrunden wird deutlich, dass Engagierte vor Ort für einander 
		 und für andere Gruppen sichtbar werden wollen. Sie sind bereit, 
		 dafür etwas zu tun, benötigen dabei aber Koordination, Vernetzung und 

professionelle Begleitung.

		 Sozialunternehmen, Bremen

	»	Wir rennen alle los, es gibt wenig Koordinierung. Wir haben keine Gesamtstrategie:  
Wo wollen wir denn mit unserem Potenzial hin, was wir haben innerhalb des Ehrenamtes,  
innerhalb der Vereine, innerhalb der Unternehmen, der Wirtschaft überhaupt? «

		F reiwillige Feuerwehr, Hessen

	»	Ein Großteil der Leute hat keine Ahnung, dass der Brandschutz nicht nur durch die hauptamtliche 
Berufsfeuerwehr sichergestellt wird, sondern auch durch die freiwilligen Ehrenamtlichen.  
Es muss halt mehr in die Öffentlichkeit kommuniziert werden. «

		 Projektberatung für Nachhaltigkeit und lokale Engagemententwicklung, Thüringen

	»	Wir sehen Herausforderungen in den Berufszielen junger Menschen. Die kommen zu unserem  
Verein und sagen: ‚Ich will einen Job mit Sinn. Ich will was machen, was mich bewegt‘. «

100 %

Anteil in %

0 %

	Befunde Umfragen

Selbstvertretung und Anerkennung von anderen Akteuren setzen die Wahr-
nehmung der eigenen Rolle im Bildungssystem voraus. 71 % der Bildungs-
organisationen möchten mit ihrer Arbeit das öffentliche Angebot ergänzen 
und erweitern, doch längst nicht alle Organisationen nehmen sich als 
Bildungsakteur wahr.

Bildungsorganisationen in ihrer Rolle als Bildungsakteur

Datenbasis: Organisationsbefragung.

Wir sind ein Bildungsakteur

13 %

Wir verstehen uns nicht vorder-
gründig als Bildungsakteur

43 %

Wir sind eher kein 
Bildungsakteur

44 %



Durch die partnerschaftliche Einbindung Engagierter vor Ort können lokale 

Bildungsprozesse gezielter gemeinsam gestaltet werden. Das steigert  

deren Wirkung. Regelmäßige Kommunikation ist dabei entscheidend für  

die Koordination, den Informationsfluss und die Zusammenarbeit. Ohne sie 

stehen Angebote unverbunden nebeneinander, Handlungsbedarf wird 

übersehen und Ressourcen – insbesondere Zeit – werden verschwendet.

Bildungsziele 
gemeinsam 
erreichen

9.
Botschaft

22



23

	 	Befunde Gespräche

		 Freiwillige Bildungsengagierte und Bildungsorganisationen sind hochmotiviert, 
vor Ort gemeinsam mit Verwaltung, Politik und Schulen zu agieren. 

		 Sie wünschen sich, dazu besser in relevante Prozesse eingebunden zu werden, 
und sie werden dabei auch ganz konkret.

	 	Frage

	»	Was braucht es für eine partnerschaftliche Einbindung in Bildungsfragen vor Ort? «
		Sp ortverein, Hessen

	»	Auf jeden Fall Kommunikation, dass man möglichst früh sich darauf einstellen kann, was kommt da  
und wie können wir uns da irgendwie sinnvoll einbringen. Nicht, dass es irgendwann mal heißt 

		 ‚Wir wissen noch nicht, wie das wird‘ und dann heißt es ‚In sechs Wochen geht es irgendwie los‘. «
		F reiwilliger Quartiersbeirat, Berlin

	»	Wenn es auf dieser Basis Richtlinien gäbe, Grobziele, Feinziele, dann kämen wir auch weiter  
und dann wäre auch eine größere Akzeptanz vorhanden. «

100 %

Anteil in %

0 %

100 %

Anteil in %

0 %

	Befunde Umfragen

Zivilgesellschaftliche Bildungsakteure werden nicht immer als gleichwertige 
Partner anerkannt: 33 % der Bildungsorganisationen fühlen sich von Schulen 
nicht als Partner auf Augenhöhe wahrgenommen. Die meisten Bildungs-
organisationen werden auch nicht aktiv in die Gestaltung lokaler Bildungsland-
schaften eingebunden. 

Initiative zur Kooperation mit Schule

Initiative zur Kooperation mit der Kommune

Datenbasis: Organisationsbefragung.

Datenbasis: Organisationsbefragung.

von beiden Seiten

46 %

von beiden Seiten

59 %

von der Organisation

37 %

von der Organisation

33 %

von der Schule

9 %

von der Kommune

5 %



Bildungspolitische Fragen müssen stärker vernetzt mit sozialpolitischen  

und sozialräumlichen Aspekten betrachtet werden. Das spiegelt die  

Komplexität von Bildungs- und Engagementdynamiken wider und ent- 

spricht dem gesellschaftlichen Bedarf. Vernetztes Denken ermöglicht  

den notwendigen Spielraum und die Rahmenbedingungen, um das volle 

Potenzial des Bildungsengagements zu entfalten.

Vernetztes 
Denken 
löst 
Probleme

10.
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	 	Befunde Gespräche

		 Die Engagierten und Bildungsorganisationen wünschen sich ein ge-
		 meinsames Handeln auf Augenhöhe mit der Verwaltung, den Schulen und 
	 	der Gemeinschaft. Dafür braucht es strukturelle Einbindung und ver-
		 bindliche Berücksichtigung bei der Bildungsgestaltung vor Ort. 
		 Auch Expertinnen aus der Verwaltung betonen, dass sie vernetzte Strategien 

benötigen, um Bildung als Thema vor Ort zu erfassen.

	 	Verein Ideenschmiede für partizipative und lebenswerte Stadt, Thüringen

	»	Es geht ja hier um eine gemeinsame Entwicklung. Man will eine Transformation erreichen.  
Dafür braucht man Geld zum Beispiel, aber das ist nicht alles. Da es eine gemeinsame Reise ist,  
muss man das gemeinsam machen. «

		K oordination Engagierte Stadt, Sachsen-Anhalt

	»	Als Verantwortliche einer Stabsstelle schaue ich, wo findet was bei uns statt. Hinter jeder Aktion  
und jedem Träger steht ja auch wieder ein Netzwerk. Ich sehe auch, was alles parallel läuft,  
teilweise wissen die Leute nichts voneinander. Da versuche ich ein Türöffner in die Verwaltung  
zu sein. Dann kann ich Engagierte mit den entsprechenden Fachämtern und Behörden verbinden. «

		V erwaltungsfachdienstleitung Bildung, Niedersachsen

	»	Wir haben ein Netzwerk gegründet innerhalb der Verwaltung mit 15 Menschen aus unter- 
schiedlichen Fachbereichen. Ich habe das Gefühl, wir stehen immer an den gleichen Fragen.  
Bildung ist ein irrer Molloch. Alle haben es auf dem Zettel, aber was heißt das?  
Was muss ich denn von der Umweltbildung wissen, wer ist womit an welchen Schulen,  
wie kriegen wir das organisiert und kommuniziert? Da hätte ich manchmal gerne Vorschläge  
oder Ideen für alle vor Ort. «

	 	Sozialdiakon, Bremen

	»	Die Antwort auf unsere soziale Lage kann ja nur Bildung sein. «

Vernetztes Denken

Bildungs-
Politik

Sozial-
politische 

Aspekte

Sozial-
räumliche 

Aspekte

Potenzial des Bildungsengagements



Bildungsforschung und Zivilgesellschaftsforschung gehören zusammen. 

Akademisches Wissen und Erfahrungswissen sind dabei gleichwertige 

Informationsquellen. Der gemeinsame Ergebnistransfer von Wissenschaft  

und Praxis schafft zudem Querbezüge in Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft  

und die breite Öffentlichkeit.

Transdisziplinäre 
Forschung 
erschlieSSt 
das Feld
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	 	Befunde Gespräche

		 Engagierte vor Ort geben gern Wissen über ihre Arbeit weiter. Wissenschaft 
		 soll aber mit und nicht nur über die Engagierten und ihr Engagement nach-
		 denken, ihre Feldexpertise anerkennen und gesellschaftlich nutzbar machen. 
		 Dabei geht es ihres Erachtens auch um Begleitung bei der Umsetzung von 

Empfehlungen aus der Wissenschaft und um einen begleiteten Wissenstransfer 
für die Arbeit vor Ort. 

	 	Freiwillig Engagierte Bildende Künstlerin, Berlin

	»	Ich finde, wenn Sie das erforschen und aufschreiben, was wir hier gesagt haben, dann braucht es 
umgekehrt wieder Leute, die das Wissen, was Sie in den Dialogrunden gesammelt haben,  
weitergeben, was schon andere gefunden haben, dann sind wir schneller dran. Dann musst du dir  
nicht alles ausdenken und erproben und scheitern und dann wieder weitermachen. «

		V erwaltungsfachdienstleitung Bildung, Niedersachsen

	»	Ich wünsche mir auf Forschungsebene Konzepte, die uns auch beraten. Wir machen uns  
in der Verwaltung, in der Stadt immer sehr alleine Gedanken. Wie kriegen wir das große Thema  
Bildung mit den unfassbar vielen Akteuren eigentlich in eine gute Struktur, dass wir alle  
das Gefühl haben, wir wissen genug voneinander, wir können uns auch einfach mal so unterm  
Radar anrufen. Es ist noch nicht so. «

Transdisziplinäre Forschung

Wissenschaft und Praxis

Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und breite Öffentlichkeit

Bildungs-
forschung

Akademisches Wissen 

Erfahrungswissen

Akademisches Wissen 

Erfahrungswissen

Zivil-
gesellschafts-

forschung
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